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Donnerstag , den 6. Januar 1910. 14. Jahrgang.

Erstes Blatt.
Amtttches.
Bekanntmachung.

DaS Ankleben von Plakaten an Gemeinde-Gcbäulichkeitcn
und Pumpen ist strengstens untersagt.

An private Gebäulichkeiten etc. können Plakate nur mit
ausdrücklicher Genehmigung der Eigentümer und nach erteilter
Erlaubnis durch die Örtspolizeibehördeangebracht werden.

Flörsheim, den 2b. Oktober 1909.
D'e Polizeiverwaltung.

Der Bärgermeist"r : Lauck.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der katholischen Kirchensteuer, sowie

der Rückstände an Pacht und Zinsen pro 1909 wird mit
dem Bemerken erinnert, daß diejenigen Beträge, welche bis
zum 11. ds. Mts . nicht eingezahlt sind, mittels deö Ber-
waltungSzwnngsverfahrenseingezogen werden. Diejenigen
Steuerpflichtigen, welche durch Einspruch von der Staats¬
einkommensteuer ermäßigt oder freigestellt worden sind, werden
ersucht, die bezüglichen Benachrichtigungen der Einkommen-
steuer-Beranlagungskommission vorzulegen.

Flörsheim, den 4. Januar 1910.
Die katholische Kirchenkasse.

Als gefunden wurde gemeldet: ein Fußkratzeisen. Der
Eigentümer kann sich im Rathaus melden.

Flörsheim, den 5. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauek.

Nutz- u. Brennholz -Versteigerung.
Am Montag , den 10. Januar 1910 kommen in den

Distrikten No. 2, 8 und 12 des Flörsheimer Eemeinde-
roaldes folgende Hölzer zur Versteigerung:

1) 841 Stück Rottannen , ca. 30 fm. Stämme und
Derbstangen, Klasse I II . und III,

2) 1950 Stück Rottannen , ca. 33,20 fm. Reiserstangen,
Klasse IV und V.

3) 50 Rmtr . eichen und kiefern Scheit-und Knüppelholz,
4) 60 ., „ „ Stockholz,
5) 3000 Wellen „ „ „ Holz.
Zusammenkunft und Anfang  der Brandholzver¬

steigerung morgens 10 Uhr  im Distrikt No.2 Gund-
waldgrenze (Abtriebfläche) und Anfang der Nutzholz¬
versteigerung mittags 12 Uhr  im Distrikt No. 8.

Flörsheim a. M ., den 4. Januar 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales.
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Flörsheim , den 6. Januar 1910.
— Zu unserer Notiz in letzter Nummer über die Syl-

vesternacht sei bemerkt, daß es natürlich nicht int geringsten
in der Absicht deö Art'kelschreiben« gelegen hat, unsrer OrtS-
polizet einen Vorwurf zu machen, als habe die ihre Schuldig¬
keit nicht getan. Es sollte damit lediglich auSgedrückt wer-
den. daß der auch von unserer Gemeindevertretung gutge-
hüßene vollkommenere Zustand der Nachtwache durch eigens
hierfür angestellte Nachtschutzleute unserer bisherigen, doch
etwas veralteten Art des Nachtdienstes durch Nachtwächter
vorzuziehen ist, denn daß L-ut-, die den ganzen Tag über
sonstwie ihre Beschäftigung haben nacht« nicht so bei der
H-md sein können, wie Personen, die nur für den Rächt-
dienst da sind, liegt doch auf der Hand. Also wir betonen
nochmals, daß keinerlei Absicht bestand, unseren Polizei-
organen einen Vorwurf zu machen.

ck Familieu -Abend . Der Erste Schwimm- und
Rettungsklub Flörsheim a. M. veranstaltet am Samstag,
den 8. ds. Mts ., abends 8 Uhr, im Saale des „Karihäuser
Ho!" dahier eine Familien-Unterhaltung, zu der alle Mit¬
glieder des Vereins sowie deren Angehörige freundlichst ein-
geladen sind. Der junge Verein hat umfangreiche Vor.
kehrungen getroffen, allen Besuchern einige recht frohe Stunden
zu bereiten und sei deshalb jedermann ein Besuch aufs Ange¬
legentlichste empfohlen. (Siehe auch Inserat.)

g Der Arbeitergesangverei « „Frischauf " hält
nächsten Sonntag in seinem VereinSlokal bei Herrn Franz
Weilbacher feine Winterfestlichkeit ab. Der Verein, der
unter der Leitung des Herrn Musikmeisters Maquardt-Mainz
steht, wird an diesem Abend nur neu einstudierte, bis jetzt
von ihm noch nicht gesungene Chöre, darunter mehrere Volks¬
lieder, zum Bortrag bringen. Ferner werden2 Theaterstücke:
„Proletarier-Weihnachten" und „Ein verlorener Sohn", —
(Bilder aus dem Leben) — in welchen mehrere Domen mit-
wirken, zur Aufführung oelangen. Für den humoristischen
Teil sind verschiedene Kuplet von Rentier, Duette und
Solvszenen vorgesehen. Da der Eintrittspreis rur 20 Pfg.
pro Person beträgt, wäre dem Verein ein volles Haus zu
wünschen, zumal keine Mühe gescheut wurde, um das Fest
seinen Vorgängern entsprechend, würdig zu gestalten. Be¬
merken wollen wir noch, daß die Musik nur von erstklassigen
Kräften aus Mainz gestellt wird.

D Gewerbeschulen . Dem Zentralvorstand des Ge¬
werbevereins für Nassau in Wiesbaden ist auö dem Handels¬
ministerium in Berlin die Mitteilung zugeqangen, daß nachj
Ablauf der für die Fortbildungsschulen aufgestellten dreijähr.
Budgetperiode die staatlichen Zuschüsse eingeschränkt werden
sollen. In denjenigen Gemeinden, die weniger als 150
Prozent Einkommensteuer erheben, sollen die Zuschüsse ge¬
kürzt werben, in denjenigen Gemeinden aber, die nur bis
zu 100 Prozent erheben, sollen die Zuschüsse ganz fortfallen.
Der Zentralvorstand hat sich'» seiner letzten Sitzung bereits
mit diesem ministeriellen Erlaß beschäftigt, und macht die
Gemeinden, für welche durch die veränderte Bemessung der

iStaatszuschüsseSchw'erigkeitec/- für die Unterhaltung der
'Fortbildungsschulen sich ergeben, auf das Gesetz vom 1:
August 1909 aufmerksam. Dieses Gesetz bietet den Gemeinden
und weiteren Kommunalverbänden. Mittel und Wege zur
Deckung des Ausfalls, welcher die Fortbildungsschulen treffen
wird. Wenn man ind-ffen aber bisher dem lauten Ruf
aller Parteien nach einer besseren Volksbildung nach Möglich-
keck entsprochen hat. so bleibt die oben bemerkteM mster'ol-

;Verfügung doch unverständlich. Sparsamkeit ist eine Tugend,
-wenn nicht am Unrechten Ort gespart wird.
j x Maskenball . Wie alljährlich so veranstaltet auch
dieses Jahr der Club „Concordia" am FastnachtS-Sonntag

leinen Maskenball und kommen zu dies-m ein- Anzahl wert-
voller Preise an die schönsten Gruppen und Masken zur

iVerteilung. Die Preise sind 8 Tage vorher in dem Schau¬
fenster des Herrn Gg. Hammer, Eisenbahnstraße, ausgestellt.

* Rüfselsheim . Am Dienstag früh erhängte sich der
61 Jahre alte Schuhmachermeister Gg. Hummel in seiner

!Behausung. Hummel war ein geachteter Bürger und ist
je« unbekannt, was den Mann in den Tod trieb. — Der
Main ist seit gestern wieder in seine Ufer zurückgekehrt. —
Im Marineverein spricht am Freitag obend im „Löwen"
Marinepfarrer Wangemann über „Marineleben".

-1 »Lorsch . Die Firma Carstanjm Söhne , Zigarrenfabrik,
läßt im Monat Januar die Hälfte ihrer Arbeiter wegen
Arbeitsmangele aussetzen, im Februar setzt die andere Hälfte
aus.

Kirchliche Nachrichte«.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag. Herz-Jesufreitag. 61/» Uhr hl. Messe für Philipp
Ruppert und Tochter Margaretha, 7*/, Uhr Amt für
eine Familie.

Samstag 61/a Uhr hl. Messe für Luise Reinhard geb. Kohl,
7*/2 Uhr Amt für Margaretha Roth.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 8. Januar.

Vorabendgottesdienst : 4 Uhr 15 Minuten
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst : 8 Uhr 80 Minuten
Sabbatausgang : 5 Uhr 35 Minuten.

Vereins -Nachrichten.
Bürgerverei « . Jeden.ersten Montag im Monat MonatS-

verstmmlung.
H«m. Mufikgefellfchaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 1/a9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Tnrngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im Vereinslokal„Karthaus"
Tnrngesellschaft . Die werten Mitglieder und Zöglinge

werden zu einer, Sonntag den 9. Januar ds. Js ., im
„Karthäuser-Hof" stattfindenden sehr wichtigen Ver.
sammlung eingeladen.

Militärvereiu . Sonntag den 9. Januar nachm. 4 Uhr
Generalversammlung im Bereinslokal„Hirsch". Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung wird gebeten recht zahl¬
reich zu erscheinen.

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.

In jüngster Zeit wurden von dem Gerichtsvollzieher aus
Hochheim mehrfach öffentliche Versteigerungen von gepfän-
beten Mobilarstücken, Vsih etc.etc. in den öffentlichen Blättern
angekündigt.

Am Termintag fanden sich dann auch zur festgesetzten
Stunde vor dem Rathause mehr oder weniger Steigliebhaber
ein. Es waren aber kein Versteigerer und keine Bersteigerungs-
objekte da. auch Niemand, welcher den Leuten sagte, daß
die Versteigerung nicht stattfinde. Nach längerem vergeh-
lichen Warten gingen die Leute auseinander, schimpfend
darüber, daß man sie „geuzt" habe. Allerdings verdient
es Tadel, daß man in solchem Falle nicht einmal am Ver-
steigerungsort ein Plakat anschlägt, daß die Versteigerung
nicht stattfindet, wenn man dieses nicht persönlich publicieren
will. _

Unter solchen Umständen werden in Fällen, wo die Ver-
steigerung wirklich stattfindet, die verärgerten Kaufliebhaber
ausbleiben, was für den Kläger und Beklagten von Schaden
sein wird. &

! Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute nacht um 1 Uhr, unsere liebe Tochter,
Schwester und Schwägerin

MagHalena Ochs
im Alter von 20 Jahren , nach langem schweren
Leiden und wohlversehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Flörsheim , den 6. Januar 1910.
Die trauernd Hinterbliebenen

TamllieA 0cl>r.
Die Beerdigung findet statt: Sonntag nach dem Hochamt,

die erste hl . Messe Samstag Vormittag um 1li8 Uhr.

Arbeiter - Gesangverein „Frisch -Auf“
Flörsheim a. M.

Zu unserem, am
Sonntag , den 9. Januar 1910,

abends 8 Uhr,
im Lokale von Franz Weilbacher ftattfindenden

01 Stillung;-Fert
bestehend in«erangrvotttägen.

Ebeater und Ball
laden wir unsere Mitglieder sowie die verehrliche Ein¬
wohnerschaft höflichst ein. ^ m „ .Der Vorstand.

+ + Entree A0 Pfg . pro Person. + +



Dev aestirvrte Präsident Zelaya.
Der Sturz eines süd- oder zentralamerilanischen

Bräsrdenten  pflegt keine besondere Beachtring zu
finden, und der Sturz des Präsidenten der Republik Nl-
caraaua tonnte deshalb mit wenigen Worten abgetan
werden, wenn er nicht ein lehrreiches Bersprel sur zen-
tralamer .konische Verhältnisse böte. Der Mann , der nur
acstürzt wurde, iveil die mächtigen Vereinigten Staaten
«egen ihn Partei nahmen, und der unter dem Salutfeuer
der Geschütze von Corinto und dem Tücherschwenten sei¬
ner Freunde sich als Flüchtling an Bord eines mexikani-
icben Kanonenbootes begab, hat deshalb einiges ẑnteresie
fiir uns . Es lohnt sich auch sonst, an einem derartigen
Manne, tvie Zelaya . zu studieren, aus welchem Stoffe
diese zentralamerikanischen Präsidenten , die niemals vor
Revolution und Mord sicher sind, gemacht sind.

Zelaya war ein europäisch gebildeter Nicaraguaner,
den die schlechten Vermögensverhältnisse seiner Familie
oeranlaßten , sich aus dem in Zentralamerika oft einträg¬
lichen Gebiete der Politik zu versuchen Wie so vie r
Abenteurer, versuchte er zunächst, die Massen des Volkes
kür sich zu gewinnen, mit dem negativen Resultate, daß
er die Republik verlaflen mußte. Er begab sich zu dem
Präsidenten Barrios von Guatemala , der zweifellos ei¬
ner der bedeutendsten Staatsmänner Zentralamertkas war,
und der in chm sofort eine wertvolle .Kraft erkannte. Bar¬
rios versuchte durch alle nur denkbaren polittfchen Knige
und durch Waffengewalt die süns Staaten , die früher das
Vizekönigtum von Guatemala gebildet hatten, wieder zu
oereinigen (1884- 85') . Der Versuch fchetterte, und Ze-
iaya fiel die Ausgabe zu, eine geschlagene Armee an de¬
ren Spitze Barrios sein Leben erngebußt hatte, in Sicher¬
heit zu bringen. Er zog sich sodann aus seine Kaffeeplan¬
tagen »ach Nicaragua zurück. . . u

Die politische Tätigkeit des Abenteurers tollte aber
vamit keineswegs ihren Abschluß finden. Während der
Präsidentschaft des Dr . Sacaia m Nicaragua halten die
Staaten Guatemala , Salvador und Honduras sich zu ei¬
nem Staatenbunde mit Nicaragua vereinigt . Dleser Staa-
t-nbund von Zentralamerika wurde von den, Präsidenten
oon 'Nicaragua ernst genommen, aber der Rat onalkon-
zreß lveigerte sich, ihn anzuerkennen. und es kam rm
Fahre 1893 zu einer Revolution gegen Sacasa . die Ze¬
laya zu dem Ziele seiner Wünsche brachte, ^ n zwei Ko¬
lonnen rückten die Insurgenten auf Managua . De« fin¬
ken Flügel kommandierte Zelaya , wahrend der rechte Flu-
,el unter dem Kommando der Generale Moniiel und Ze-
ava stand. Der Präsident sah ein, daß Widerstand un¬
nütz sein werde und legte die Regierung meder sodav
vie vereinigten Jnsurgentenkolonnen fast ohne Widerstand
in Managua einrücken und eine provisoris^ Aegterring
ins Leben rusen konnten. Dem General Zelaya war
jedoch die neue Regierung offenbar keineswegs genehm.
Roch in derselben Nacht, die dem siegreichen Einmärsche
der Insurgenten und der Reuernennung der Regierung
rolgte zog er seine Truppen aus der « ladt und erklärte
ich «rs Gegner der provisorischen Regierung . Seme uber-
vaschten Mittebellen wurden in einigen kleinen, aber ent¬
scheidenden, Gefechten geschlagen, und Zelaya ruckte dies¬
mal als Diktator in Managua ein. Dafür , daß lhm keln
ähnlicher Stteich gespielt werde, wie er ihn selbst semen
Milverschworenen gespielt hatte , sorgte er bestens indem
er seine srüheren Freunde ins Gefängnis war.

Dem Volke machte er sich nach berühmten Vorbildern
dadurch genehm, daß er in Proklamationen erfiarte, e-
diglich zum Besten des Volkes die Zugel der Regierung
an sich gerissen zu haben. Aus der anderen Seite forste
er dafür, daß die „Konstitution", die Nrcaragua erhielt.
>mr eine scheinbare war , d. h., daß ste dem Volke x
Bezug aus die Präsidentenwahl kaum einen Em,filß über¬
ließ. Das erklärt, datz Präsident Zelaya „wiedcrgewahfi
wurde. Sein verräterisches Verhalten gegen seine Milder-
schworenen blieb ihm natürlich nicht vergessen, und e»
kam tm Jahre 1896 zu einer ernsten Revolutton gegen
ihn die er nur nach mehrmonatigen Kämp en mederzu-
wersen vermochte. Kleinere Ansstände verdienen kaum Er-
ioähilUNg. Präsident Zelaya unterschied ,ich dadurch von
dem bekannten Eipräsidenten Castto, « tt dem er oft ver
glichen worden ist, datz er polittsch klug genug war , ai
dere Staaten nickst zu beleidigen und herauszusordern.
Diese Unart mancher Staaten in Zentral - " "d Südame¬
rika vermochte er freilich nicht ganz einzudammen und
mußte deshalb einmal 15 00» Dollars Entschädigung oder
besser gesagt, Strafe zahlen, weil übereifrige Beamte den
englischen Vizekonsul und andere Engländer in Bluefields
wegen Hochverrats verhafteten und des Landes verwieset

flelaha würde wahrscheinlich atlch diesmal der gegen
ihn gerichteten Revolution Herr geworden sein, wenn
seine Truppen nicht amerikanische Abenteurer verhaftet und
erschossen hätten . Das veranlaßte Mr . Taft , den „großen
Stock" zu zeigen, von dem Präsident Roosevelt zu sprc-

genügend, den Insurgenten zum Siege zu verhelfen. Frag,
ltch bleibt es immerhin , ob der gefluchtete Präsident , end-
aültia daraus verzichtet hat, in jlilearagua eine Rolle zu
spielen. Er kann gewiß daraus verzichten wenn es ' hm
lediglich darauf ankam, aus politischem Wege ferne V r-
mögentzverhältnisse zu verbessern. Die Von ihm einge-
führten Steuern , in WirMchkett Mmiopole, gestalten ihm,
sich gewaltig zu bereichern. Die Bevölkerung durste für
ihren täglichen Gebrauch gewisse Gegenstände wie Spill
tuosen, Tabak, Streichhölzer. Lampenöl. Seife und Salz
nur von Gesellschaften kaufen, die S" dem Verkauf von
der Regierung berechtigt waren , und man lagt, daß die.c
Gesellschaften dem schlauen Präsidenten zu einem Einkom¬
men von 160 000 Mark monatlich verhallen . Zelaya hat
X , obwohl er auf den Mästd -nt^ post-n verzinn muß.
K, materiell keine schlechten Geschäfte gemacht, und sem
Beispiel dürfte andere zenttalamerrkanische Pofittker zur
Nacheiferung anspornen _ _

Morttag
Preu -

hat die

solches inzwischen durch die Bereitwilligkeit der Sesell-
sthaften zur Zahlung der Talonsteuer für vorzettig aus-
gegebene Zinsbogen überflüssig geworden sei. Die Rach-
ncht ist in dieser Form unzutreffend. Zwar haben in
der letzten Zeit wiederum einige größere Gefellschasterfi
für die erhebliche Steuerbeiräge in Frage kommen, sich
der Auffassung des Reichsjchatzanttcs angeschlossen; im¬
merhin fehlt noch eine Reihe kleinerer Gesellschaften.

* Der Zentralarbeitsnachweis des Zechenver¬
bandes  hat am Montag feine Tätigkeit ausgenommen.
Die Bochumer Nachweisstelle wurde gleich in den Vor¬
mittagsstunden von Arbeitssuchenden lebhaft in Anspruch

genommcn̂ liiere Ausschuß  der Deutschen Volks¬
partei verhandelt am 8. Januar nachmittags in S t u 1 t-
g a r t über die Entwürfe des Viererauss  ch u s i e s.

* Infolge von Unstimmigkeiten legte der Reichstag»av-
aeordnele Potthof seine Stellung  als S y n d i l u »
des Deutschen W e r km e i st e r v e r b a n d e s weder.

*Jm Ver tuer Gewerkschastshause wurde am
der dritte sozialdemokratische Parteitag für
ß e n eröffnet.

Qesterrrtck, - Ungarn.
* Der designierte Ministerpräsident Lukacs

Verhandlungen  mit den Führern der kooperieren¬
den Parttten , ausgenommen die Justh -Pariei , begonnen,
um fostzustellcn, ob die Parteien geneigt seien, einer,
wenn auch mehr unbedingt durch Lukacs zu b-lden-
den neuen Regierung das Budgetprovfforrum zu bewilli-
gen, damit die neue Regierung in verwhungsmaßiger
Weise und nicht im Exlerzustand gezwungen sei, den Reichs¬
tag aufzulösen, um sich durch Neuwahlen eine Majorität
zu schaffen. Auch dieser Versuch Lukacs' wird als aus¬
sichtslos  bezeichnet.

Italien .
* Paris Journal " meldet aus Rom : Der französi¬
sche Baulenminister Millerand  wird am 10. Ja¬
nuar anläßlich der Besichtigung der Arbeiten an der Ei¬
senbahnlinie Rizza-Ventimiglia eine Begegnung mit dem
italienischen  Bautenminister R u d i n l haben. Man
legt diesem Zusamnientreffen politische Bedeutung bei.

Bulgarien.
* Die Kündigung  der Handelskonvention durch

die Türkei  droht ernste Schwierigkeiten hervorzurufen.
Die Türkei bat die Kündigung zwar noch nicht offiziell
erklärt, hat aber halbamtlich zu wissen gegeben, daß sie
das Abkommen mit dem 1. März als erloschen bewachtet
wissen will , da ja die Konvention grundsätzlich verer.s
durch die Unabhängigkeitserklärung hinfällig geworden sei.
Dagegen hält Bulgarien die Bestimmung des Artikels 21
des Abkommen aufrecht, wonach dieses mit einjähriger
Frist zu kündigen sei. Sollte diese Verschiedenheit der
Auffassung nicht gütlich ausgeglichen werden, so ist ein
Zollkrieg  zwischen beiden Landern nichts ausge¬
schlossen.

Griechenland.
*Thcolokts und Rallis  erklärten dem Ossi-

ziersbund ihre B e r e i 1w i l l i g ke i r zur Förderung
und Beschleunigung der Parlamentsarberten Der O j.
siziersbund  verlangte hierauf von der .Negierung
die Einschränkung der parlan ^ nttarischen Tagesordnung aus
vierzig Vorlagen und erhielt eine entsprechende Zusage.
Ferner forderte der Osstzirrsbund jedoch die sofortige
Entlassung  des Ministers des Innern , der bezüg¬
lich der vom Ossizicrbunde verlangten' Ueberwersung ei¬
ner Eisenmine auf der Insel Feriphos an das Staats-
eigentum nicht so ort völlig gefügig war ^ Die Audienz
des Premierministers beim König wird darüber entschei¬
den, ob die Ministerkrisis generell wird . Lfstziere und
ein Teil der Truppen bezogen Feldlager vor Athen. —
Eine weitere Meldung besagt: Der Minister des Innern,
Trtantaphylatos danlte ab, die übrigen Minister bleiben.
Die Sitzungen des Parlaments werden bis zur Erledig¬
ung aller dringlichen Vorlagen fortgesetzt. Der Osftziers-
bund forderte auch die Entlassung der Gesandten Grie¬
chenlands in Berlin , Rom . Paris , und London. Die
Regierung sagte die baldige Ersnllung die,es Begeh¬
rens zu. mPortugal . .

* Die Parlamentstagung wurde in gewohnter seier-
licher Weise vom König eröffnet.  Die kurze, in¬
haltslose Thronrede  erwähnt die Reise des Königs
und verspricht wiederum ein neues Wahlgesetz, sowie di?
'Revision der Verfaffung und eine Finanzreform . Im . Sitz¬
ungssaal . wo vie Feier stattfand, fehlten fast alle Abge¬
ordneten des liberalen Blocks, was allgemein aufstel- We¬
der aus den Straßen noch im Saal wurden Viva -Rufe
gehört. Die ganze Zeremonie verlies ausfallend strmrn-
nngslos.

Spanten.
* Aus Madrid  wird bettchtet: Die Haltung der Ar-

beiterschast CatalonienS gibt Anlaß ru e r n st en B e-
sürchtungen.  Der Generalkapitän, General Wehler,
ist nach Barcelona abgereist, wo die AnarchistenlmZu-
sammenHang mit der ProNam .enmg des Generalstrc kes
Meetings abhalten . Zweck der Bewegung ist. eine allge.
ineine Amnestie für die Verurteilten der Juli - Unruhen
durchwset'.cn — Im Hinblick auf den bevorstehenden Ge-
„erGstreik sind alle Truppen in Barcelona ln den Kaser¬
nen konsignicrt. Auch Verstärkungen sind eingetroffen.

hin betont, daß ste keine « eranlaffung hätten , sich nach
dem klaren Urteit des deutschen Gerichtes dem Risiko von
neuen Verhandlungen vor einem tnternattonalcn Schieds¬
gericht auszusctzen.

Budapest , 4 Jan . Der designierte Mlmsterprafldent
Lukacs  wird heute in Wien dem Kaiser  über drr
Ertotglosigkeit  seiner Bemühungen im Interesse
einer Entwirrung berichten. Die Beramngen Lukacs' mit
den Panetsührern haben ergeben, daß die Parteien unter
keinen Umständen bereit sind, mit Lukacs gemeinsam die
Entwirrung zu ermög'tchen und diesem ein Budaetprovl-
sormm zu liew Uigen - Damit scheint die Attsston Ln°
kacs beendet, und nun dürste Gras Khen den Auftrag zu
Verhandlungen mit den Parteien erhallen

London . 4. Jan . Aufsehen erregt die Beförderung
des Kapitäns der Alarme . Bealth , zum Kontreadmrral.
«eatty steht erst im Alter von 38 Jahren und ist einer
der vesähigstsien Marine -Offiziere.

London . 4. Jan Die Meldung , daß der tafienische
Botschafter in London, Buglrano nach Paris versetzt wer¬
den soll, enffpricht nicktt den Tatsachen.

An» Süd- und Westdeutschland.

Politische Nundfchau.
Deutsches Reich.

'* Eine Berliner Korrespondenz verbreitet die Nachricht,
datz die Reichsregiernng von der Einbringung  ei¬
nes Talonsteuergesetzes abseheu  wurde , wett ein

* Krefeld , 3. Jan . (L u s t s chi , s h a l l e ) Wie (sie-
sige Blatter aus Gre,raly berichten, hat die dortige Ge¬
meinde der neu begründeten Aktiengejeuschast Zorn und
Hee,e in Kre eld ein Gelanoe von zwolj Morgen zum
Bau einer Lutt .chiffYatte und einer Gassavril zur Ver-
sügung gestellt Das Kapital der Gesellschaft betragt 2
Mtifionen Mark, wovon bereits 810 000 Mark emgezahn

*ei" Essen . 3. Jan (Explosion .) In der chemischen
Favri . m Borbeck entstand eine Schlackenerptosion, wobei
zwei Arbeiter verunglückien. Einer ist tot, der aiidere

^ * Reu -B? eisach, 3. Jan . (S o t d a t e n^S chl ä g e -
-et)  Eine neue Soldaten -Schlagere, wird aus dem El¬
saß gemeldet. diesmal aus Neu-Brnsach wo m einer
Wirtichaft Soldaten mit dem Bajonett aus einander tos-
gingen, wobei ein Mann angeblich schwer, drei andere
leichter vertetzi wurden. ^ „

* Mainz . 3. Jan . (Ein £ p j 11  v r S .3 « PI ,n '
ftrelchs .) Er » Piomer vom Kasteller Piomer -Bataillon
hatte sich ohne Urlaub aus der Kaf-crne entfern: und
wollte Abends über vie Mauer klettern, herbei flurztt
er ab und erlitt einen >o schweren « chadelbrucy, daß er
sm Lazarett gleich nach seiner Emlieierung verstarb.

* Aus der Pfalz , 8. Jan . (Unter d i e R an¬
der gelallen .) Eine schwere Bluttat wurde am Sil¬
vesterabend tn Earisverg in der Nordpsalz verübt, « r»
der Handelsmann Andreas schwarz und veffen Schwc^
aer Otto Schlee um die elfte Abendstunde vom Gasthaus
„zum Paradies " ye.mkehrlen. wurden ste von de» Hand-
lern Koch und Hcrving aus Wnsenheim a. S . ubersaUeu,
mit Knüvveln niedergeschlagen und dann mtt den Messern
ttaktier ! Au " die Hilferufe eilten Leute herdet . verbrachten
die lebenögcsährlich Verletzten in ein Haus und sorgten
für ärztliche Hilfe. Die beiden Tater wurden noch tn der
Nacht verhaftet. Man vermutet, datz sw »m Rusttage ei-
nes Dritten gehandelt haben.

Au» aller Welt.

Hof und Gesellschaft.
* Pr 'nz Friedrich Wilhelm  von Preußen , der

lüngste Sohn des verstorbenen Prinzen Albrecht, hat sich
mit Prinzessin Agathe von  R a 1i b o r, einer Toch¬
ter des Herzogs von Ratibor , verlobt.

Neueste Meldungen.
Berlin , 4. Jan . Der Rechtsanwalt Vorberg aus

Hamburg , der von denr kaiserllchen Gericht in Tsingtau
den Hauptmann von Hellsew in seiner Klage gegen die
russische Regierung vertreten ließ, ist mit dem Vertteter
der russischen Regierung und des Bankhauses Mendels¬
sohn zu einer Konferenz zusammengetreten. Es soll nun
darüber beraten werden, ob sich nicht eine gütliche Beileg¬
ung des Streites finden läßt . Hauptmann von Hettseld
und sein VerireKr haaen nochmals ihren Standpunkt da-

Neujahr bei  Hose . Rach aller Art muti\ .mch m
diesem Jahre bet Hose Neujahr gefeiert. Den Anfang
machte das große Wecken. Der Kaiser und die Katferin
trafen kurz vor 9 Uhr tm Schlosse ein. Die Prinzen
folgten Um 10 Uhr fand Gottesdienst in der Schloß Ka-
pelle statt und daraus war im Weißen Saale Gratula-
tions - und Dejilter-Eour . Hieraus empfing der Kat er
die konunandlereiiden Generale , Staatsminister und Bot¬
schafter. Um 8 Uhr Avenos ivar im Opernhause Thea¬
ter paree. — Wie verlautet , hat der Kaiser beim Neu¬
jahrs -Empfang der kommandierenden Generäle die neue
Dienst Jnstruklion für höhere Truppewührer genehmigt und
den Generalen hiervon Kennmis gegeben.

Mord und Selbstmord an Neujahr . Aus Berlin
wird berichtet: Am Roujahrstage Vormittags erhängte die
Frau ves Sternleyers Äugust Klocle ihre beiden füngsten
Kmder rn Ablvejenheü ihre^ Ä)!anneö un) eutjcxtit« sich
dann aus ver Wohnung. Am Sonmag Abend ist die
Frau aus der Snecle Potsdam -Werder aus den Schienen
tot ausgesundeu worden. Die Frau gatte Schuwen und
aus Angst daß der Mann dies ersayren würde , beging
sie die Tai . — Einen blutigen Ausgang hatte eine Ge-
vurislagsfeter am Neu,ahrs -Abcnd in der Koppenstraße.
Dorr verfuchte der 54 Jahre alle Arbeiter August Zoller
ferne Frau nach kurzem Wortwechsel zu erschießen. Er
verletzte sie aber nur leicht durch zwei Schüsse und tötete
»ch ixibsi durch einen dritten . — Im Hause Elisabethuser
53 schoß ver Sohn des Zlmmermanns Simanowski aus
seinen Vater und verletzte ihn im Gesicht schwer, woraus
der Sohn sich selbst eine Kugel tn den Kops fügte. An
seinem Auskommen wird gezweisell. Der alle Simanowski
war vem Trnnke ergeben, weshalb es zwischen ven Ehe-
ieutcn öfter zu Zwistigkellen kam, so auch am Neujahrs-
tage. Als der Baier wiederum tätlich werden wollte , griff
der Sohn ein. — Die Zahl der Selbsturorde ist sehr
groß. Auch eine Anzahl Unsälle. meistens durch unvor-
sichttges Spielen mit rltevolvern sind zu verzeichnen. Biele ^
Personen wurden aus ver Straße durch Sttch« verletzt. — ;
In ver Sylvesternacht wurden im ganzen 139 Sistierun - -
gen vorgenommen. In mehr als 30 Fällen mußte die
Feuerwehr tn Täligkeit treten. In ven meisten Falle»
handelte es stch um kleinere Brände-

Ertrunken . Aus Elbing wird berichtet: Auf dem
Sittnofee bei Briefen erttan en vier Kinder des Steiii-
meymeisters Schramm und ein Kind eines Drechslermet-
sters Ferner brachen in der Nähe des Users zwei Kin¬
der aus einem Schlitte,i ein, konnten aber gerettet wer¬
den. Auf dem Brtenser Schlotzsee erttank ein »jähriger
und ein 16jähriger Schüler.

Selbstmord etneS Amtsrichter ». Der Amtsrichter
Mar Schöittelder vom Dresdener Amtsgericht, der wegen
Veruntreuungen von 100 000 Mark stüchttg geworden War»
hat sich aus ver Schäferswand bei Bodenbach am Neu¬
jahrstag erschossen. — -
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Sticht der Mörder . Wie der Untersuchungsrichter
am Amtsgericht Pieschen mitieiit . ist der in Rogöwo der.
haftete russische Arbeiter Wawrzyniak. der sich dann in
der Gefängniszelle erhängt hat . mi, dem gesuchten acht-
fachen R -:ibmörder von Boanslaw nicht ident sch Das
bat die Besichtigung der Leiche durch die Pleschener Zen.
gen mit voller Sicherheit ergeben.

Unhold . In Thale (Harz) erfolgte die Verhaftung
eines 58iahrtgen verheirateten Lehrers aus Königsaue,
der in Thale die Ferien mit seiner minderjährigen an¬
geblichen Pflegetochter verbrachte. Das Mädchen, mit wel
chem er sträflichen Umgang psiog, ist ein Bergmannskind

Opfer des Meeres . Zwei Matrosen des Schoners
„Heinrich" ans Geestemünde ertranken bei Leith infolge
Kenterns des Bootes , als sie mit ihrem Kapitän nach
ihrem Schiff zurückkehren wollten. Sie hatten sich an das
Land begeben, um an einen Reeder ein Telegramm auf
zugeben.

Schiffs -Zusammenstotz Der englische Dampfer „Ary-
shire", welcher am Sainstag mit 200 Passagieren von
London nach Australien abgegangen war . kollidierte im
irischen Kanal bei dichtem Nebel mit dem Dampfer „Ar-
cadian". Letzterer sank binnen wenigen Minuten . Ein
Teil der Besatzung konnte gerettet werden. 13 indische
Heizer sind ertrunken. Der „Aryshire" erlitt schwere Be.
schädigungen am Vorderteil und mußte in Dock gehen.

Das Hochwasser in Südbulgarien tst noch im Stei
ge» begriffen. Mehrere Ortscha,ten stehen schon unter
Wasser. Der Bahnvertehr aus der Hauptstrecke Sofia -Kon
stantinopcl ist noch unterbrochen.

Explosion . Aus Madrid wird gemeldet: In Sara-
gossa p.atzten zwei Petarden vor der Kirche bei Pilar
tmb vor der Kathedrale und zertrüntmerten einen große»
Tett der Türen , ein dritter Sprengkörper wurde in einer
Nebenstraße geiunden.

Entführung einer MillionärStochter . Die I6iäh-
cige bildhübsche Tochter eines bekannten Millwnärs von
Philadelphia tst von einem Hotel-Angestel.ten namens
Lowpen entsühn worden. Der Varei des Mädchens ist
seit einigen Jahren Witwer und ,uhne reinen eigenen
Haushalt , sondern wohttte im Hotel. Er ging meist sei¬
nem eigenen Vergnügen nach, während die Tochter Lau
zewette hatte. Sie knüpfte mi, einem verhetraielen Lelb
ner ein Liebesverhältnis an, das schließlich zur Flucht
»es Paares führte.

Erdbeben In Westindien hat eln schweres Erd-
beben stattgesunben; der Mont Pelee, sowie der Soufft
riere sind in Taiigki.ii . Aus Äueaian werden schlimme
Verwüstungen gemeldet.

*
Luftschifsahri.

^Internationale Ballonaussttege.  Am
Donnerstag , den 6. Januar finden in den Morgenstun¬
den iniernarionale wissenschaftliche Ballonausstiege statt.
Es steigen Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons
ln den meisten Hauptstädten Europas aus. Der Finder
eines reden unbemannten Ballons erhält eine Belohnung,
wenn er der sedem Ballon beigegeoenen Instruktion ge¬
mäß den Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt und
an die angegebene Adresse sofort telegraphisch Nachricht
sendet.

* I t a t t e n i s che L u f t s cht s s st a 1t o n. Die tta-
lienische Militärverwaltung errichtet aus dem Schießplatz
aes Bosco Mantico bei Verona eine Lu rschiffstation, die
schon in, nächste» Sommer fertig sein soll

*
Der ermordete Forschungsreisende Herm . Burchardt

Im Innern Arabiens , in dem die türkischen Behör
den sich vergeblich bemühen, ihre Autorität über die aus
ständischen Nomavenstämme zu befestigen, ist kürzlich ei»
tüchtiger Pionier der deutschen Wissenschaft, der Forsch,
ungsrcisende H. Burchardt , erschlagen worden . Burchardt,
der einer angesehenen Berliner Familie entstammte, hat
den größten Teil seines Lebens der geographischen und
kiilturhistortschen Forschung in Westasten gewidmet. In

Oerermordet«1fbrschung*r*i*ende
Hermann Burchardt

letzten Jahren lebte er in Sana , in der Provinz Je«
Ulen, und bemühte sich, durch zahlreiche Reisen die Reste
seiner alten Kultur im Innern Arabiens kennen zu ler-
uen und in zahlreichen photographischen Dokumenten sest-
Lühalten. Die Eingeborenen nannten den friedliebenden,
freundlichen Mann , der bei ihnen sehr beliebt war , nur
"rn „Photographen ". Die Horde, die Burchardt und sei-
Uen Begleiter, den Marchese Benzoni auf ihrer letzten
abenteuerlichen Reite von Sana nach Ta 'is erschlug dürfte
die beiden Forscher für türkische Steuerbeamte gehalten
haben.

Spiel und Sport.
Berliner Sechstagerennen . In dem Rennen, das

b Sonntag Abend 10 Uhr endete, siegten mit einer hat«
<&*ni  R ü 1t-Clar f;  als zweites Paar folgten
M.. .,,̂ Mthour , dann Berthet-Brocco, Stabe -Pawke und
Zw sch ^k'^°utenent. Das Rennen verlies ohne jeden

rvermr, isres.
Auszeichnungen für Rettung Schiffbrüchiger.

Eine brave Retiungstat hat am 10. November ein Teil
der Besatzung des Norddeuijchen Lloyddampfers „Woirg
koi", Kapitän Reher, in den ch iiesifchen Gewässern aus
geführt. Kapitän Reher berichtet darüber wie folgt: „Am
10. November sichteten wir auf der Reise von Hongkong
nach Swatau nachmittags 2 Uhr eine kieloben treibende
Fifcherdschunke, auf welcher fünf Mann saßen. Er herrschte
zur Zeit schwerer Nordost-Sturm und hoher Seegang . Der
Dampfer „Wongkoi" subr möglichst nahe an das geken¬
terte Fahrzeug heran : ein Boot wurde ausgesetzl und mit
vier Matrosen unter Führung des zweiten Offiziers, Ed¬
mund Mergel !, bemannt. Nach vielen Mühen gelang es
diisec Bootsbesatzung, die Leute von dem Fahrzeug ab¬
zunehmen und glücllich an Bord des Dampfers „Wong-
koi" zu bringen. Die Reise wurde dann fortgesetzt. Wäh¬
rend der Nacht nahmen. Wind und Seegang fortwährend
zu, und am nächsten Morgen wurde eine Menge treiben,
der Wrackstücke gesichtet. Um 9 Uhr kam ein ' entmastei
treibendes Fischerboot in Sicht, das Notsignale zeigte.
Da bei dem herrschenden schweren Seegang das Aus¬
setzen eines Bootes unmöglich war , h ell ver Dampser auf
das Fischerboot zu und die vier Insassen wurden dann
mit Wurfleinen an Bord gezogen Die Geretleien teilten
mit, daß mit ihnen eine größere Anzahl Fischerboote am
Tage vorher ven Hafen von Breaker Pomt verlassen hätte
und wahrscheinlich vom gleichen Schicksal ereilt worden
wäre . Dampser „Wongkoi" kreuzte noch längere Zeit in
der Nähe von Breaker Point und bald kamen zwei wei¬
tere Fischerboote m t je drei Mann in Sicht, die alle in
gleicher Weise von Bord des Dampfers aus gerettet wur¬
den. Am nächsten Tage wurden die 15 Schiffbrüchigen i»
Swatau gelandet, nachdem sie sich inzwischen an Bord
des Dampfers von ihren Strapazen erholt hatten.* In
Anerkennung dieses Rettungslverkes hat die Deutsche Ge¬
sellschaft zur Retwng Schiffbrüchiger dem Kapitän Reher
die große silberne Medaille nebst Diplom; dem zweiten
Offizier E. Mergell die kleine silberne Medaille nebst Dip¬
lom, sowie ven vier an diesem Rettungswerk beteiligt ge¬
wesenen Matrosen je 50 Mark aus der Laeitz- Stiftung
verliehen.

Tie getäuschte Reichsbank . Durch eine außeror¬
dentlich gut gelungene Fälschung eines 100-Markscheines ist
selbst die Retchsbank getäuscht worden. Die Mitteldeutsche
Kreditbank in Berlin entdeckte nach der Abhebung einer
größeren Summe von der Retchsbank, daß in einem der
100-Mar scheinpäckchen sich ein unechter Schein befand. Das
Falsifikat :st so vorzüglich gearbeitet und weist auch die
beiden aus einem Strich und einein Punkt bestehenden
Geheimzeichen für d:e Echtheit eines 100-Mark'cheins aus.
daß es dem Laien fast unmöglich ist, die Unechtheit des
Scheines festzustellen. Der betreffende Kassenbeamle be¬
merkte indessen, daß das Faksimilie einer der Unterschrift
ten aus dem Scheine eine kleine Verstürnmelung zeigte
und stellte auf Grund dieser Beobachtung die Fälschung
fest. Die Retchsbank hat den Schein anstandslos zurück
genommen und ihren Nebenstellen von dieser neuen Gatt¬
ung falscher 100-Markscheine Kenntnis gegeben. Von den
Fälschern hat man natürlich nicht die geringste Spur ent¬
decken können, es wird aber vermutet, daß es sich um
eine Berliner Arbeit handelt.

Tie Verlängerung des menschlichen Lebens . Aus
Grund der stattsttjchen Beobachtttngen während der letzten
Jahrhunderte ist eine dauernde Zunahme in der Verlän
gerung des menschlichen Lebens zu beobachten. In den
Vereinigten Staaten war für die Periode von 1851—1901
bei den 13 größten Städten bei einer Einteilung von 4
Zeitabschnitten folgende Sterbeziffer pro Mille zu konsta¬
tieren: 1851-—1860: 28, 1864—75: 25, 1876—88: 23,
1889—1901: 23. Kanada und Europa hatten dieselbe
Tendenz. Wenn man von der humanitären Seile der
Frage absiehi. fo muß man trotz alledem den kolossalen
ökonomischen Wert der produzierenden Altersklassen der
menschlichen Gemeinschas! anerkennen. Und das Ende die-
ser Bewegung ist ncch gar nicht abzusehen Es kommen
ln icdein Jahr noch immer lausende und abgertansendc
Todesfälle vor, die vermeidlich gewesen wären . Seit 1871
haben sich auch die Todesfälle durch Typhus von 5 auf
3 pro 10 000 vermindert Diese Todesursache könnte ev
beinahe ganz bescittgl werden. Dagegen metm der Ame¬
rikaner Gore, daß sich andere Krankheiten und Todesur¬
sachen in den letzten 30—40 Jahren , trotz der Verbesser¬
rung der allgemeinen Sterbeziffern, anscheinend vermehrt
haben. Bet Herzkrankheilen. Krebs , Harnkrankheiten und
Selbstmord sind die Sterbeziffern 50 Prozent höher als
vor 30 Jahren . In den letzien 50 Jahren ist die mitt¬
lere Lebensdauer tu den Vereinigten Staaten um etwa
10—12 Jahre gewachten. Aber 7 oder 8 Jahre dieser
Zunahme kommen aus die niedrigere Sterbeziffer der « l-
iersklaisen von 0—5 Jahren

Der höfliche Chinese . Zwei Chinesen, Chung und
Kung, wärmen sich am Ofen. Chung . ein stiller, wort¬
karger Mensch, merkt, daß die Kleider seines etwas tem¬
peramentvoll veranlagten Landsmannes in Brand gera¬
ten sind. „Mein Freund ", redete er Kung an, „ich möchte
Sie in einer Angelegenheit sprechen. Ich habe etwas ge.
sehen, was ich Ihnen sagen möchte; weil ich aber hörte,
daß Sie ein etwas heftiger Charakter sind, habe ich ge¬
zögert, Sie anzuredcn. Da die Sache, worüber ich Sie
sprechen möchte, für Sie von einem Augenblick zum an¬
dern lnieressanier wird , so bitte ich güligst um die Er¬
laubnis , Ihnen mein Anliegen vortragen zu dürfen.' —
»Bitte, reden Sie .' — »Ihre Kleider brennen' , erwiderte
zögernd Chung . — „Zum Kuckuck", schrie Kung außer
sich vor Wut, „konnten Sie mir nicht angesichts der gro¬
ßen Gefahr für mich die Sache etwas früher sagen!' —
„Welch' üblen Charatter der hat", meinte Chung , der sich
gekränkt zurückzog. „Die Leute hatten ganz recht, als sie
mict» vor dem Menschen warnten .'

Ein Wortgefecht im Münchener GerichtSsaal.
Kläger und Beklagter mußten schon vor Anruf ihrer
Sache getrennt werden, einer mußte sich im Zuhörerraum,
der aniere auf dem Gang aufstetten. Gerichtsdiener: Zapf
—Dampfll — Amtsrichter: Herr Dampft, Sie sind ver.
klagt, eine Reihe Gegenstände vom Kläger im Besitz zu
haben und idm kür Arbeiten etwas au ichulden. — An.

«eil. Dampfl: Wissens Herr Rai , der Zapf is a ganz
miserabler Hungerleider, a solcher Pfuscher. — Amtsrich¬
ter : Sie dürfen den Kläger nicht vereidigen. — Zapf:
Was Hungerleida, Pfuscher? Wart du Haderlump, du
elendiger! — Dampft: So a Gemeiilheit. — Amtsrichter:
Ruhe, oder ich lasse Heide absühren. — Dampfl: Is
wahr , dem kunnl a «b oana was schuldi bleib'n, dem
Hanswurscht'n, dem ttvurig 'n. — Zapf : Wart nur Bür¬
scherl, danach ziag i öu a paar aba. — Dampft: Ham's
Sw 's g'hört Herr JSgfflfet, was dös für a Bazi is . —
Amtsrichter: Jetzt WUß nur , wer ge;ragt ist, wer drein-
redel, wird soforl bestraft. — Zapf : Dös g'hört dem
Schlot scho' lang . — Dampfl: Da san in Stadelheim scho
Bepere drauß 'n, wie der da . — Amtsrichter: Also Zapf,
jetzt kein Wort mehr. - Zaps: I sog ja eh nix. —
Dampfl: Er ko' hall sei Maui net halten. — Amtsrichter:
Sw sollen vom Kläger eine Beltlade im Besitz haben
Stimmt das ? — Dampfl: Dös stimmt, aber dö hat er
mir g schenkt. — Zaps: Dös is ja a ganz' ichanttcr Lüm-
mr. — Dampfl: Host mir 's vielleicht net g'schenlt? —
Amtsrichter: Ruhe, also weiter, der Kläger verlangt für
das Streichen der Küchenmöbel 30 Mark. Wie ist es
damit ? — Dampfl: Wenn der dös Gepatz Streicha hoaßt,
nacha bin i scho' da. — Zapf : A so a Gemeinheit. —
Amtsrichter: Also, wollen Sie die 30 Mark bezahlen? —
Dampfl: Dö Möbi hat er mir aus G'fälligketi o'gstricha
und dreimal drei Quartl Bier hob i eahm a no zahlt.
— Amtsrichter: Der Klager hat Ihnen einen Grabstein
bemalt und berechnet 4 Mark dafür . — Dampfl: Jetzt is
recht, der Stoa schaut jetzt aus wie a Marterl , und da
mecht der no was dafür aa . — Amtsrichter: Ruhe, also
Sie wollen nichts bezahlen? — Dampfl: Na, koan Ko¬
stetn. — Zapf : Nacha geh' i zum Staatsanwalt . —
Amtsrichter: Also, dann werden die Zeugen vernommen
im nächsten Terntin . — Dampfl: Herr Rat , lassen S'
den Kerl no a Vierlelstund da, bis i dahoam bin. den
ls imstand und ziagt mir wirkli a paar oba. — Zapf:
Dö Bet .stadt und dös Geld hau i dir vom Buckl runta.

Spiel und Sport.
© Zum Sechs -Tage -Rennen wird aus Berlin neuer¬

dings noch gemeldet: Dr . Max Willner, der die ärztlich»
Ueberwachung des Berliner Sechs-Tage-Rennens hatte,
mach» interessante Mitteilungen über das medizinische Er¬
gebnis dieser für einen Fernstehenden geradezu unglaub¬
lichen Leistung menschlicher Körper- und Nervenkraft. In¬
teressant ist es, daß die Hälfte der Sechs-Tage-Fahrer nicht
Soldat gewezen ist wegen allgemeiner Körperj-chwäche und
mangelnder Ausdehnnngssühigkeii der Brust . Es scheint
sonach, daß der Lunge nicht die Wichtigkeit betzumessen
tst, wie der Leistungsfähigkeit des Herzens. Auch ent¬
scheidet nicht die Qnantuüc des Herzmuskelumsanges, son¬
dern die Qualität . Zu dieser verhilft ganz allein ein
sorgfältiges, sich steigerndes Training . Alle Herzen der
Radfahrer , die Dr . Willner untersuchte, ivaren vergrößert.
Diese Hypertrophie hat natürlich nichts mit Herzerweiter,
ung zu tun, sondern ist eine gesunde Folge der Muskel¬
arbeit. Nicht die herkulische Gestalt ist bei Radfahrern für
die zu erzielenden Erfolge maßgebend. Dr . Willner weist
die Unterstellungen, als . ob die Veranstaltung des Sechs-
Tage-Rennens itnsinnig und für die Beteiligten im höch¬
sten Grade schädlich sei, entschieden zurück. Auch die
krumme Haltutig der Radfahrer sei aus Gründen von
hoher Zweckmäßigkeitgeboten, indem dadurch die forcierte
ütinungstatigleit bedeutend erleichtert werde.

A Wie weit sind 3753 Kilometer ? Die Sechs-Tage-
Fahrer haben zwar nicht die Kilometerzahl des vorigen
Berliner Sechs-Tage-Rennens erreicht, aber sie haben
immerhin eine respektable Entfernung zurückgclegt, von
deren Größe man sich eher eine Vorstellung machen kann,
wenn man sie auf eine gerade Wegestrecke überträgt . Wür¬
den die Fahrer , statt sich 144 Stunden lang im Kreise
herumzudrchen, ettva auf den Eisenbahnschienen borwärts-
gcfahren sein, die von Berlin über Frankfurt a. O ., Thorn,
Warschau und Moskau nach dem fernen Osten führen, so
würden sie gerade die Grenze zwischen Europa und Asien
erreicht haben. Die genannte Eisenbahnstrecke über Mos¬
kau nach der sibirischen Bahn erreicht bei Tscheljabinsk im
Ural , der Grenzstation zwischen dem europäischen und
asiatschen Rußland , von Berlin aus gemessen, 3728,200
Kilometer. Da die Fahrer 3753,150 Kilometer zurückge¬
legt haben, so lvärcn ihnen gerade noch 25 Kilometer zu
einem kleinen Abstecher nach Sibirien geblieben.

^okaies.
©► Arbeiter ohne Quittungskarte . Oftmals spricht

ein Arbeiter vergebens um Arbeit an, weil er nicht im
Besitz einer Qui .tuugskarie ist. Der Arbeitgeber darf ihn
»ich! in Arbeit stellen, wird behauptet, er würde sich straf¬
bar machen. Eine Bestimmung, wonach der Arbeitgeber
bestraft werden könnte, wenn er einen Arbeiter ohne
Quittungskarte attnintmt, gibt es in Wirklichkeit nicht.
Unannehmlichkeiien kann der Umstand, daß der Arbeiter
keine Quittungskarte hat , aber insofern haben, als bei
der Lohnzahlung die Jnvalidenbeiträge entrichtet werden
müssen. Bis dahin muß also eine Quittungskarte be¬
schafft sein. Har etwa der bisherige Arbeitgeber die Her¬
ausgabe der Karte verweigert, so kann sie ihm durch Ver-
iniitelung der Ortspolizeivehörde abgcnommen werden.
Der Arbeitgeber ist nämlich nicht berechtigt, die Quitt¬
ungskarte nach Einklebung der Marken wider den Willen
des Karteninhabers zurückzubehalten. Verweigert er dio
Herausgabe , so haftet er dem Arbeiter für alle Nach¬
teile, die demselben dadurch erwachsen. Tatsächlich ist denn
auch bereits mancher Arbeitgeber zur Zahlung entgange-
nen Arbeitsloiines verurteilt worden, weil der Arbeiisu-
chende mit dem üblichen Hinweis , erst die Quitt ungskarte
zu beschaffen, abgewiesen wurde . Sollte aber ein Ar-
beitgeber gerade einen Arbeiter verwenden können, so wird
er die Einstellung nicht deshalb zu unterlassen brauchen,
weil augenblicklich die Quiltungskarie nicht zur Hand ist.
Ist dieselbe nicht in den Händen des bisherigen Arbeift
gebers, sondern verloren gegangen, so muß die Ernenn¬
ung bei der zuständigen Kartenausgabestelle beantragt
werden. Tut der Arbeiter die nötigen Schritte nicht
selbst, so ist der Arbeitgeber berechttgt, die neue Karte für
Recbnuna des Versicherien anauickafken. J



Erster Schwimm- u. Rettungs-Klub.
Flörsheima. M

Einladung.
Hiermit laden wir unsere Mitglieder sowie deren

Angehörigen zu der am
Samstag, den 8. ds. Mts.,

abends 8 Uhr.
im „ Karthiiufer Hof"

ftattfindenden

familien -Abend-
Unferhaffung#

freundlichst ein. Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Steinweg 12 — Zeit 17

lläbnascbiaea
sind die vollkommensten !

Durch unsere sämtlichen Läden zu beziehen!

Singer 6o. Nähmaschinen-ick. 6er.
FRANKFURT  A . M.

Frankfurterstrasse 36 — Brückenstrasse 36 — Bergerstrasse 151.

Flörsheimer Ruder -Verein,
e.  y.Bum! Bum! Bum!

Ms herein spaziert meine
Herrschaften!

zu dem am Samstag , den 15. Zanuar 1910, abends
punkt 8 Uhr 11 im „Kaisersaal" beginnenden

Masken - Fest
der Kerwebndevesitzer

Kommt all herbei ! Ihr Cirkusleute, Tanz¬
bären und Balletdamen , Drehorgler, Musi¬
kanten, Riesendamen, Tiroler und Zigeuner¬
gesellschaften, Indianer , Bauernmädchen,
Neger, Clowns , Polizei , Eipsfiguri , Akro¬
baten, Kerweborsch, Festjungfrauen, Soldaten . J
Bringt All Eure Schätz mit.

Die Bettzüg laßt daham, die sein direkt polizeiwidrig.
Das kostet keine 3 Mk., keine 2 Mk., keine 1 Mk.,

nein nur 60 Pfg . und im Vorverkauf 50 Pfg.
Karten sind zu haben bei Herren Christophe! (Latscha),

Friseur Frank, Kaisersaal, Cristoph Munk (zum Löwen),
im Taunus und bei sämtlichen Mitgliedern.

Die Preise sind im Schaufenster des Herrn Frank
ausgestellt. _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Samstag, den 8. Januar , abends 8 Uhr, findet im

„Frankfurter Hof" für dieses Jahre eine

Wenn Sie
Arbeiter

♦
♦♦
♦

Schuhe und Stiefel

E ' Krr*LU.slL6Lr . "Ms
s°h°n Sic Hauptstrasse 29 w Johann Lauck IV . ^
Hier erhalten Sie die besten Qualitäten zu billigsten Preisen . Ueber 30 Jahre erprobt.

♦♦♦♦
♦s,♦

l®«”®§Brief und Trankt. Bürgerbräu.
Schreib-^not. begl.Zeugnisse v. Ärzten

und Privaten Bcweifen, daß

Kaisers
Bru$t=Raramelleti
mit den drei Tannen Papiere

sowie

Besprechung

Heiterkeit, Verschleimung, j
Katarrh, Krampf- u.Keuch¬
husten am besten beseitigen.
Psket 25 Pf . Dose 50 Pf.
Kaiser ’s Brust -Extrakt

Flasche 90 Pfg.IBest.feinschm Malz-Extrakt.IDafür knxedotelies weise '
ruriick.

6et6es zu haben bei:
Martin Hofmann Wwe . in
Flörsheim , Grabenstr . 43,
Apotheke ln Flörsheim.

j Bringe mein beliebtes Frankfurter Bürgerbrüu in
empfehlende Erinnerung . Von heute ab Bockbier.

Unten Scblck.
!_ _ Eisenbahnstraße 6.
Geflügel - u. Wildprethandlung

1 Flörsheim a. A Mästerei . Telefon No. 11
Inhaber:

♦ €br. Dobmgörgen. ch»
Ich verkaufe unter Garantie

frische bayr . Landeier
und können selbige in ganzen,Materialien halben Krsten sowie im Detail ve-

empfiehlt

H. Dreisbach.
über den Anbau der Zuckerrüben statt. Da sehr wich¬
tige Punkte zur Erörterung stehen, ist es dringend von¬
nöten, daß alle Landwirte , die willens sind Zuckerrüben
zu bauen, erscheinen.

Joh . Gg . Breckheimer.
NB . Die Akkordanten werden darauf aufmerksam

gemacht, daß alle Meldungen zur Beteiligung am
Zuckerrübenbau bis spätestens am 31. Januar erfolgt
sein müssen ._

«Rest . Kaisersaal . «
Achtung! Achtung!

Humorist . Musikgesellschaft
„LYRA“

Sonntag , den 9 . ds . Mts ., abends 8
Uhr, findet eine

große öffentliche
Tanzbelustigung

de! kreiem Eintritt u. freiem Tanz
statt. Es ladet ergebenst ein s

__ _ _ _ Der Vorstand,  j

Elegante manns-Anzüge
nach Mass n. neuester Mede gearbeitet . Grösse 44 —45 i I
von Mir. 20, 20 '/'. 2t nriv. bis rn r§ Mir. diel1

Elegantesten. . j
Burschen NnriigeW 8 ro> billiger.
Nur moderne und prima dauerhafte Stoffe sowie bestei

Zutaten. Für tadellosen Sitz wird garantiert.
Aul Wunsch komme mit Muster ins Haus.

Philipp michel, Wickererstraße

Möbliertes Zimmer«r
zogen werden,

Gegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten Sie zwei
Proben oder gegen Nachnahme von 15 Mk. einePro-
bekiste mit 12 Flaschen unserer preiswertenNiersteiner Weine

ist zu vermieten._ Näheres in der Expedition. statio'n.kl. Trankfurtcr UJOrstchen
frankfurter Olnrsrwaren

rohenu. gekochten Schinken
im Aufschnitt

pa. Schweineschmalzu.Wurstfett, Dörrfleisch etc.
empfiehlt

Jranz Radty, Eisenbahnstrasse.

cheiß, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisenbahn-
Jm Fasse per Liter Mk. 1.— u. höher ab hier.
Gräflicf) von 8chweinitz'fche8 Weingut,

Niersteins. Uh. 1453.
Oarantirt reine Weine , weissen

öäF*  Rotwein -im
Malaga , Blutwein empfiehlt

Joseph Schütz,
flrma3. menzer.

Winter -Paletots
Loden - J oppen,

Winter - Hosen ete.
in nur soliden Qualitäten

empfiehlt

Weisse Damaste

annheimer
Flörsheim a . M . , Hauptstütze,

rls-a-vis <!. BorneUanlahrlk v. W. Dienst .) Bardinen
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